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ZU ruck gekommen sınd (D 57#f 65 {£ 73 86 ff Be1 Keppler finden WIT C1NC der ersten

Auflistungen der Kırchheimer Handschriften ach der Säkularıiısation
Der jeder Beziehung bestens erschlossene Katalog (Orts Personen- Inıtıenregister, Verfasserna-

INCNH, Gebetsinitien, datierte und Handschriften) bedeutet Wegsteın der Erfassung
des mıittelalterlichen Kulturgutes Wolfgang Urban

FELIX EINZER Die Reichenauer Inkunabeln der Badıiıschen Landesbibliothek Karlsruhe Fın unbekann-
tes Kapıtel Reichenauer Bibliotheksgeschichte (Sonderdruck 4UusS Bibliothek und Wıssenschaft Bd

Wıesbaden Harrassowiıtz 1989 1{1 und 1325 INIL 5 Abb Brosch 37

Zu den kostbarsten Beständen Nler Bibliotheken zählen die Wiegendrucke Eın Schattendaseıin tührten
bıslang allerdings die Inkunabeln 4AUS der Bibliothek des ehemaligen Klosters Reichenau Hıer standen und
stehen verständlicherweise die kulturgeschichtlich und kunsthistorisch hochbedeutenden Reichenauer
Handschriften bıslang Mittelpunkt des Forschungsinteresses Der Vertasser chließt MItL scCINer

Erfassung der Inkunabeln Reichenauer Herkunft der Badıischen Landesbibliothek Karlsruhe CeiINEC Lücke
Unter den annähern 1000 Inkunabeln des dortigen Bestandes konnten durch sorgfältige Analysen der
Bucheinträge, der Besitzvermerke 176 FEinzeldrucke als VOoO  —- der Reichenau stammend identifiziert werden
S1e gehörten MItTL Sıcherheıit den während der Säkularısation »1805 ach Karlsruhe transportierten
Reichenauer Bibliotheksbeständen« (D 6f.) Damıt WAaTrcCc ach Zahlen, die einzer SC1INECIN Abriß der
Reichenauer Bibliotheksgeschichte und sCINCNMN Forschungen ZU Schicksal des Reichenauer Inkunabelbe-
standes ermuittelt hat ein durchaus beachtlicher est erhalten geblieben Anton Friedrich VO Hundbiß der
letzte Vogt der Reichenau, zählte 1802 Iso urz vor der Säkularısation, 270 Wiıegendrucke (vgl 14)

Von allgemeıner Bedeutung sınd die inhaltlıchen und typographischen Schwerpunkte des Karlsruher
Komplexes Von Reichenauer Inkunabeln Verständlicherweise dominieren Druckorte des Oberrheingebie-
tes (S 21), während ı inhaltliıcher Hınsıicht die Fächer des TIy1UumM (Grammatiık, Logık, etorık),
Philosophie, Pastoral- und Moraltheologie Hagiographie und Historiographie die Schwerpunkte
bılden > 44) CiNC Gewichtung, WIC S1IC VOT em ı den Wiegendrucken UK dem Besıtz des Gallus Öhem,
der 1500 »Chronick des Gotzhus Rychenowe« verfaßte, begegnet. Ohem als Kaplan und geistlicher
Hofrichter auf der Reichenau Lalıg, zaählt den wichtigsten Vorbesitzern des erhaltenen Reichenauer
Inkunabelbestandes. Seine Bücherei dokumentiert, wenn Werke AaUSSCWICSCHCI Humanısten
werden, den Anbruch Ara auf der Reichenau. In Ohems Büchernachlafß tinden sıch Poggıios
»Facetien«, die poetische Rhetorik des Enea Sılvıo Pıccolomuinıi, des Papstes PıusI Petrarca.
Neben der bıbliographischen Bedeutung lıegt hierin, der geistesgeschichtlichen Aufschlüsselung, der
Wert vorliegender Arbeit die damıt der reichen Bibliotheksgeschichte der Reichenau C1iMN Kapitel
hinzugefügt hat Wolfgang Urban

Vor dem Jahr 1000 Abendländische Buchkunst ZUur eıt der Kaılserıin Theophanu Fıne Ausstellung des
Schnütgen Museums ZU! Gedenken den 1000 Todestag der Kaiıserın Theophanu 15 Junı 991
und ıhr Begräbnis St Pantaleon öln Vom 12 Aprıl bıs Junı 1991 der Cäcilienkirche
Katalog öln 1991 1755 Geb

Am Junı 991 starb Nıjmegen die Prinzessin Theophanu, Gattın Kalser (Ottos {{ und Multter (Ottos I11
S1€ wurde St Pantaleon öln beigesetzt Dieses Ereignis ahm das Schnütgen Museum ZU Anlafß
der Kaiıserıin C1NC Ausstellung wıdmen. Zusammengetragen wurden fünfz1g Codıces, allesamt Hand-
schrıften des Jahrhunderts. Beigesteuert haben zahlreiche Bibliotheken und Sammlungen Europas und
Nordamerikas. Zu den Exponaten gehören das Gundold-Evangelıar (Stuttgart), das Evangelıar der Abtissın
Hıtda VO  —; Meschede (Darmstadt) und das Evangelıar Kaıser Ottos I1IL Aachen) Unter den Schreibschulen
begegnen besonders häufig die Reichenau, Köln, Corvey, Fulda, St Gallen und Maınz Fın Katalog, dessen
größter Teıl der Beschreibung der Exponate gewidmet IST dokumentiert die bemerkenswerte Ausstellung

Ohne Zweıtel verdient die gebildete und kluge Kaıserıin, Miterzieherin Kaılser (ttos 111 der Stadt
iıhres Grabes C1iNEC solche Ehrung Trotzdem scheint die Verbindung zwischen den Exponaten und der
Kaılserıin ELW: gewaltsam SC1M Nur ‚WC1I Stellen wiırd S1C ausdrücklich erwähnt dabe! annn bei beiden
Abbildungen (Evangelıar von St Gereon, Exponat 2 Sakramentar AUus$ Petershausen, FExponat 32) C1iNeE
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Ahnlichkeit 1Ur werden. Auch der wiederholt beschworene Einfluß griechischer Kunst 1mM
ausgehenden 10. Jahrhundert 1St mıt Zurückhaltung werten. So bleibt die Frage, ob der Tod und das
Begräbnis der Kaıserıin nıcht mehr der wenıger eın Vorwand T1, diese schöne und eindrucksvolle
Ausstellung ach öln holen

Der Tıtel der Ausstellung und des Katalogs lassen auts Erste uch eıne andere Deutung ZU® Das Jahr 1000
und die vorausgehende eıt bekanntlich eıne Epoche apokalyptischer Aufgeregtheiten und
Spekulationen. Man erwartete das Ende der Welt und der Zeıten. Doch davon afßt die Ausstellung nıchts
spuren.

Was bleibt trotzdem übrig? Sehr el : Das 10. Jahrhundert gilt bıs heute der Kırchengeschichtsschrei-bung als Saeculum Obscurum, eıne Zeıt des Nıedergangs, der Dekadenz und der Verkommenheit. Dıies Mag(viıelleicht) für die Stadt Rom und ıhre Kırche stımmen. Auft keinen Fall ber gilt für die Reichskirche, die
den ttonen Blüte kam Dıies okumentiert die Ausstellung ın eindringlıcher Weıse. Fıne

dekadente Kırche ware nıcht in der Lage BCWESCH, ın vielen Schreibschulen herausragende Werke
1etern. Dıie Ausstellung in öln mahnt ErNECUL, endlich auf den irreführenden Begriff des Saeculum
Obscurum verzichten. Viele ın der Hıstoriographie üblichen Terminı bescheiben 1Ur ın Annäherungs-

Wäre 1€es auch eiım Saeculum Obscurum der Fall, könnte iInNan Zur Tagesordnung übergehen.Doch Der Begriff Saeculum Obscurum verfälscht und xibt iın keiner Weiıse die geschichtliche Wırklichkeit
wieder, wenıgstens nıcht 1mM Raum der ostfränkischen Reichskirche. Dıies demonstriert die Ausstellung auf
eindrückliche Weise. Rudolf Reinhardt

ROBERT RISseE: Johannes Reinhard alıas Hans Grüninger, der rühdrucker Aaus Markgröningen. Eın
nachgereichter Ausstellungskatalog. Markgröningen: Selbstverlag 1990 240 mıiıt sehr zahlreichen
Abb

Johann Grüninger (um 1455—-um 5 ın Markgröningen geboren und iın Straßburg tätig, gehört den
bedeutenden deutschen Frühdruckern. Seiıne Vaterstadt ehrte ıhn 1988 mıiıt eıner noblen Ausstellung 1M
leinen Museum. Der 1990 nachgereichte« Katalog Okumentiert nıcht 1Ur die Ausstellung elbst, die sıch
einleıtend der Entwicklung des Druckwesens bis auf den heutigen Tag und ann Grüninger selbst widmete.
Der Katalog 1st mıiıt eiıner Vielzahl reproduzierter der 4708 taksımılierter Dokumente angereichert, EeLW:
mıiıt dem Schriftwechsel, den Grüninger MIt dem Nürnberger Drucker Koberger und dem Humanısten
Pirkheimer In den Jahren 1524 bıs 1529 führte (D 151—186). Handschriftliche Dokumente aus Straßburg und
Basel kommen hinzu. Faksıimıiliert siınd verschiedene Ausgaben des Grüninger-Drucks ‚Uslegung der
Mercarthen« ® 103—150), in der uch der »mMargt Grieningen« vorgestellt wird, eın deutlicher 1Inweıls auf
Grüningers Geburtsort. Ausstellung wıe Katalog sınd das erk VON Robert Rısse, der selbst 1M
Druckwesen tätıg WAr., Man muß ıhm bescheinigen, sıch sehr gut ın die schwierige und uch spröde
Materiıe des Frühdrucks eingearbeıitet hat. Der Katalog bietet ‚.War aum Cu«C Erkenntnisse, fügt ber
ziemlıch es9wWwWas Grüninger elbst, seiınem Bruder Markus Drucker in Frankreich) und
seiınen Söhnen ekannt geworden 1St. Das opulent aufgemachte Buch 1St e1ım Vertasser selbst der ber das
ath Pfarramt Markgröningen (gegen eiıne Spende ZU Orgelbau) erwerben. Heribert Hummel

(CHRISTINE HUMMEL DIETER MANz: Bücher in Rottenburg. Dıie Diıözesanstelle Buch und das Buchwesen
der Stadt. Hg VO:  3 der Diözesanstelle Buch Rottenburg 1990 270 mıiıt Abb.

Sum Bıblıotheca Gamundiana. Bücherschätze verlorener Gmünder Klosterbibliotheken. Katalog ZUr

Ausstellung in der Predigerpassage Schwäbisch Gmünd Schwäbisch Gmünd 1989 mıiıt Abb
Is,

Rottenburg als eıne Stadt der Bücher vorzustellen, INa zunächst befremden. In der Regel prunkt sı1e MIt
anderen Vorzügen. Sıe 1St aber in ungebrochener Tradıtion seıt dem spaten Miıttelalter. Dıieter Manz,
dem wohl besten Kenner und Liebhaber) seıner Vaterstadt, 1st sehr gelungen, 1€es lückenlos und lesbar
1Im zweıten Teıl der Veröffentlichung aufzuzeigen (5. 8927 ehandelt werden ın dieser richtigenReihenfolge: Dıie Papıermühle (um Au]845), die Druckereien (Druckbeginn 1714), das Pressewesen der
Stadt (erste Zeıtung , dıe Buchbinder, die Buchhändler und Verleger (seıt > die Bıbliotheken.


